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Oie Wohnungsmieten.
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Pon Dr . S . B r a f e , Berlin,
der Wohnungsmarkt von der Beeinflussung

die öffentlichen Körperschaften sreiblieb , also in
Vorkriegszeit , hat in der Regel der organisiertere und
■■kapitalkräftigere Vertrag . teil , der Hauwesttzer , das

cwicht gehabt . Er schrieb dem Mieter den Kontrakt
isaä vor, für den das Gesetz einen weiteren Spielraum

und steigerte nach Belieben den Mietpreis . Das da-
liqe Gemeindewahlrecht , sicherte ihm überdies eine

öffentliche Geltung . ' Allerdings war die Bezeich-
,a monopolistisch für diesen Zustand übertrieben , schon
,l es einen gewissen Reservevorrat an Wohnungen gab,
allerdings in vielen Großstädten , bei dem lebhaften

unter ein für normal angesehenes Mindestmaß
„ Die Selbsthilfe der gemeinnützigen Baugenosfen-
sten, die krassen Mißbräuchen bewußt entgegenzu-
km strebte, vereinzelter Zusammenschluß der Mieter,
ßlen nur einen Bruchteil der Wohnungcabhängigen,
ich Kriegsbeginn bezogen die Eingriffe der Gejamt-

ln die persönlichen Wirtschaftsverhüllnisse auf das
ihnungswesen sich mit zuerst . Es ging natürlich für
nicht an, zuzulassen , daß die Familien derer , die um
tirillen jahrelang ein Höhlendasein führten , aus Man-
m Mitteln exmittiert werden konnten . Die weitgehen-

i, Schutzmaßregeln für die Mieter , denen auch die Ei-
zungsämter mit dienen sollten , ergänzte man aber durch
!Verfügungen zugunsten des Hausbesitzers (direkteZah-
lgm wenigstens eines Mietteils für Kriegcrfamilien
rch die Kriegsunterstützung , Stundung von Hypotheken
ijen, Einsetzung einer Eeschäftsaufsicht statt Konkurses ) ,
mz konnten naturgemäß auch ihnen Kriegsnachreile
ht erspart bleiben . Umsomehr reg e sich nach Einkehr

ang« . Friedens ihr Bestreben , Einouß n durch Mietsnach-
chent ic ufw .womöglich um e.n mehrfaches wieder eiuzu-
lllpei »M . Es wurde verstärkt durch das wachsende Miß-
ack. Mllknis von Angebot und Nachfrage einesteils , die

>de Geldentwertung andere . seits . Wo mau diePre .se
notwendigen Bedarfsgegenstände samt Steuern und

mderen Unkosten .emporschnellen ließ , beanspruchte der
^besitz ein gleiches wirtschaftliches Recht, - die Miet-
iß sollten wieder den gleich hohn prozentualen An-
^an den Lebenskosten tragen wie früher . DasVor-

' aber, das gerade von daher sich gegen ihn erhalten
Krug dazu bei , daß die Forderung in der Mieter-

(WV  größter Erbitterung begegnete; Miet .rräte bildeten
Schlagwort eines Avwehrstreiks . Die Re-

^f ^ ung. ih êr Pflicht , auszugleichen Und vorzubeugen.
M , glaubte den Ansprüchen der Hausbesitzer sehr

Franken setzen zu müssen . Für Preußen wurde
Erhöhung der Mietpreise nur um einen ganz bescheide-
oatz (15—20 Prozent ) gegen 1914 gesta .tet ; 5) ei-

OllWf U1™ wirklich ausgeführte Reparaturen , deren Ko-
inl̂ ueigerung außerordentlich ist , sollten gesondert berech-

-acrüen. Diese Verordnung , die der Wohnungsver-
o Äroß-Berlin in einem Punkte als unzulänglich
funpfte (prozentuale Begrenzung auch des Repara-
Dlages ) mußte in der Landesversammlung gegen

materielle Angriffe derer verleid >gc werdey.
Ausnahmegesetz gegen den Hausbesitz verwar-

o .e Regierung konnte aus ) ähnliche Besinn -
f 1 im  Auslande sich berufen , vor allem aber auf die
i „:lre  volkswirtschaftliche Tragweite ungehemmter
4t>tg der Mietpreise.

ist in der Tat der springende Punkt erfaßt,
> * rÜ en3en  Interessenhorizont gern übersehen
Dchh uch ist es ja verständlich , daß der Hausbesttz

Ertragssteigerung fordert , wie sie dem länd-
durch erhöhte Erntepreise verbürgt

>- Heute steht es außerdem so , daß das in
Industrie umlaufenoe Kapital an Ergiebig-

' . ^ ^ ^ uti ^e. rung teils sogar voran geschritten ist,
ir ;■,‘e öas ArbeUseinuommen wenigstens einiger-
W ^ ? '^ epaßt hat . Adders das Kapital , dasi Anlagen festgelegt ist Hierbei hat

vunftm " ^vsbesitzer vor dm Wertpapierinht .ber das
ch-p ^ voraus .daß se.n Eigentum se bst unter den

b ' -^ gemeinen Erschütterungen des Wirstchafts-
Licherw -? ^ seinen Wert behaupte !. Gibt
ir- J r^ lt .hem Haus in Krisenzeiten schon einen

au ’UnQCTOU-? e cme  schrankenlose Alietsteigerung
tfigenu m, ’I ie1Jlene  steigern . Bei dem neuerdings so
lök und » näme diese libertäre zum sichtbaren Aus-
■üdjfcn urmJiv Uernker  Versteifung .Den Vorbesitzern

röcente Milliardengewinne , und die Stadt-
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Häuser , ohnedies im Gegensatz zu den ländlichen , mit
Beruf und Familie fester verwachsenen Boden zur Ware
geworden , würden Gegenstand eines wüsten speku a-
tiven Treibens . Seine Konjunkturgewinne aber dienen
nur dazu , unser Wirtschaftsgefüge weiter mit fiktiven
Merten zu belasten , an denen es schon überreich ist und
den soliden Wiederaufbau nur erschweren , weil sie durch
Arbeit wieder abgebürdet werden müssen.

Ließe man den Mietsteigerungen sxeien ILaus , so wür¬
den fie nqch dem Ricardoschen Gesetz,' das die Bodenrefor¬
mer weiter ausführtcn , die H he erklettern , auf die neue
Wohnungen durch die vervielfachten Herstellungskosten
gebracht würden . Dagegen ist es sozial gerecht , diese
Mehrkosten , anstatt hiermit zu belasten , welche ohnedies
durch lange hangende und bangendeWohnungslojigkeit
geschädigt sind , aus die breiteren Schultern der Allgemein¬
heit zu legen . Ähnliches ist ja bereits im enaeren Rah¬
men für die neuen Bergmannshäuser durch einen Zuschlag
zu den Kohlenpreisen vorbildlich angestrebt . Allerdings
wirkt der Name Wohnungssteuer odws und irreführend;
es handelt sich vielmehr um eine Art Umlage . "Sie ent¬
spricht der Solidarität jaller Volksgenossen . Im Woh¬
nungswesen , von dem für unsere Volksgesundung viel ab¬
hängt , muß diese Idee über allen Sonderinteressen stehen.

Weltbühne.
Aufrufe der Regierung.

Münster ,6 . April . Reichs - und Staatskommissar
hat Ausrufe an die Bevölkerung erlassen , die folgenden
Inhalts sind:

Die Regierung war bereit , von einem Einmarschierev
der Truppen in das rheinisch -westfälische Industriegebiet
Abstand zu nehmen . Voraussetzung aber war , daß 1.
die verfassungsmäßigen Behörden wieder in ihre Ämter
eingesetzt würden , 2 . Waffen und Munition sofort an die
Gemeindebehörden abgegeben würden , 3 . die Eefangeneo
sofort freigelassen würden . Von einer 'Durchführung
dieser Bedingungen , die bis zum 25 .März verlangt
und in Aussicht gestellt wurde , war aber selbst am Abend
des 2 . April noch keine Rede . Dagegen meldeten überein¬
stimmende Berichte , daß in den meisten gefährdeten Ortev
die Aktionsausschüsse und Vollzugdräte gar keinen Ein
fluß mehr auf die bewaffneten Arbeiter hatten und daß
diese bewaffneten Arbeiterbanden von Ort zu Ort zogen,
um zu plündern und zu erpressen . Jetzt konnte die Re¬
gierung den Befehl zum Einmarsch in die bedrohten Ge¬
biete nicht mehr zurüä .haiten . Jetzt marschieren dwTrup-
pen aber ,wie ausdrücklich festgestellt werden soll , nicht
aufgrund militärischer Eigenmächtigkeiten oder gar ver¬
anlaßt durch einzelne Offiziere , sondern auf Aunxisung
der Reichsregierung . Falls ein Eingreifen der Reichs¬
regierung , daß sie alle Truppen als Organe der Staats¬
gewalt fühlen .welche gegen ihre eigenen 'Volksgenossen
die bedrohte Staatsautorität wieder herzustellen haben.
Es gilt ,dem Volke zu zeigen , daß die Reichswehr treu
hinter der Verfassung steht , und daß sie das Vertrauen

des ganzen Volkes verdient . Dazu gehört Wahrung
schärfster Manneszucht , Vermeidung aller unnötigen 5) är-
ten und jeglicher Übergriffe und Provokationen . Nur
eine Truppe , die bei aller Bestimmtheit noch sachlich und
bescheiden auftritt und sich streng an die Gesetze halt , ist
befähigt , behilflich zu sein , irregeleitete deutsche Volks¬
mitglieder wieder auf den Weg der Ordnung und Ver¬
fassung zurückzuführen . Nur sie wird sich das Selbstver¬
trauen erwerben und der Staatsgewalt Achtung and Ver¬
trauen verschaffen kramen.
Der Reichswehrminister gez . Dr . Getzler und der Chef

der Heeresleitung gez. v . Seeckt.
Die Terpflegung des Ruhrgebiets.

Wefcl,  6 . April . Die Verpflegung des Nuhrgeviets
mit Lebensmittem , die der Truppe unuüitelbar folgt , ist
organisiert . Auch die von h llunoischer Seite inn . gehal¬
tene Kartoffeibelieferung für Deutfchia -'.d ist wieder int
Gange . Vorsorge für angemessen - Ablieferung Mid Ver¬
teilung ist getrosfen . Der Zivtl -wmmissar zusamli .en mit

den Offiz '.eren der Garnison setzen sich mir den Zechen-
»und Ortsverwaltungen zwecks Verteilung in Verbin¬

dung , daß die Weiterverteilung mit der Bahn und ..iit
Lastkraftwagen erfolgen kann.

Die Säuberung im Ruhrgeoiet.
Berlin,  6 . April . Nach der „Voss . Ztg ." erklärte

Reichskommissar Severing noch einen Zeitraun ! von et¬
wa sechs Tagen für erforderlich , um die Säuberung im
Ruhrgebiet durchzuführeu . Duisburg hat seit dem Ein¬

s marsch der Reichswehr fein normales Aussehen wieder an-
] genommen . In Düsseldorf hat eine Bande von ver-
i sprengten Roten noch am Ostersamstag die Infanterie-
1 Kaserne vollständig ausgeplündert . Die Räuber wurden

sämtlich von der Sicherheitswehr festgenommen . Jetzt ist
die Lage normal.

Befürchtungen im dergischen Lande.
Berlin,  6 . April . Im bergfchen Lande werden sei¬

tens der Arbeiterschaft Befürchtungen gehegt , dahin¬
gehend , daß die Polizeiaktion im Industriegebiet auch bis
in di eGegend Hagen -Elberfeld -Barmen -Iserlohn vor-
stoß ^n könnte . Eine solche Absicht besteht nicht . Es muß

| allerdings darauf hingewiesen werden , daß unter Umstän-
j den gerade dadurch marodierende Banden veranlaßt wer¬

den könnten , sich aus dem Essen -Dortmunder Gebiet in
das bergifche Land zu flüchten . In diesem Falle wird es
zunächst Sache der Einwohnerwehren sein , das Gebiet,'
in dem zur Zeit Ruhe , Ordnung und Arbeitsfreudigkeit
herrscht , vor EewaltMten und Plünderungen zu bewahren.

Räuberhauptmann Max Hölz.
Berlin,  5 . April . Alle Morgenblätter bringen Be¬

richte von neuen Taten und Reden des Räuberhaupt¬
manns Mar Hölz aus Plauen . Am ersten Feiertag er
schien er , wie üblich , mit fünfAutomobilen von ,Falken¬
stein in Plauen und hielt eine sehr verworrene und bom¬
bastische Rede , in der er sjch zum Terror von links be¬
kannte und den bürgerlichen Zeitungen , die ihn einen Räu
der nennen , Recht gab . Aber er raube nur das , was die
Bourqeo 'fie selbst geraubt ha .e . In einem großen Pla¬
kat verbittet sich Hölz sehr energisch die Bezeichnung
„Herr Präsident " . Wer dem entgcgenhandelt , solle ver¬
haftet werden und muß eine Geldsumme zahlen . Bon den
Bemühungen der Aktionsausschüsse des Chemnitzer Be¬
zirks . die den Räuberhauptmann auf unblutigem Wege
dazu bringen wollten , sein selbständiges Vorgehen auf¬
zugeben , rückt Herr Hölz energisch ab.

Berlin.  5 . April . Dem Lokal -Anzeiger wird aus
Dresden berichtet : In Plauen wird me Meldung verbrei¬
tet . die Negierung habe die Aussetzung der Prämie von
30 .000 Mark auf .den Kopf des Hölz zurückgezogen . In
Falkenstein , dem Hauptquartier des Holz , ist nicht das
Geringste hiervon bekannt . Auä > über d .e Gerüchte , da^
am Mittwoch zwischen Hölz und Vertretern der Reichs¬
und sächsischen Regierung Verhandlungen stattfinden sol¬
len . w.eiß man in Falkenstein nichts.

Konstituierung einer K . A . P . D.
Berlin,  6 . April . Wie dem Lokal -Anzciger mitge¬

teilt wird , hat sich am 4 . und 5 . April 1920 die Kom¬
munistische Arbeiterpartei Deutschlands konstiuri . rt , da
die Zentrale des Spartakusbundes durch ihr Eintreten
für Parlamentarismus , Gewerkschaften und gesetzliche
Betriebsräte mehr und mehr ins reformistische Fahr¬
wasser gelangte . Die K . A . P . D stellt sich auf den Bo¬
den der dritten Internationale.

Die Besetzung Frankfurt a . Main.
Parij ^, 6 . April . Die Agemur Havas berichtet,daß

die franz . Truppen am Dienstag morgen Irankfurt a . M.
besetzen werden . Der Temps berichtet weiter , daß im
franz . Abschnitt Truppenverschiebungen bevorstehen .Einige
Einheiten h ..t .en bereits den Vormarsch angetreten.
Die ung -rische SLziNdrmokratir auf ULdionale >> Boden.

Budapest,  4 . April . Der soz aldemoaratiiche Iüh-
rer und Chefredakteur des Vlat . es Nepszava , Johann
BanczaK , erklärte einem Journalisten , daß d .e ungarischen
sozialdemokratische Partei nie .nals antinatianal ge .vchen
fei . Die Arbeiterschaft sei mit der neuesten Siellung-
nahme der Parteileitung , daß sich die Arbeiterschaft,
nachdem sie ' in den Besitz po . itiscyer Rechte g . langr sei,
notwendigerweise in das pontiscye Leben ein lügen müsse
vollkommen einverstanbe -i . Das Be .hältnis der Pur .ei
zu den Sozialisten in den abgetretenen Landesteilen fei

i nicht als gelüst zu betrachten . Auch d ^s Bech ..l nis der
? Partei zu den ausländischen Sch ^ esteeparteien habe sich
' nicht geändert , doch müise die gan ^e sozialistische Inter¬

nationale auf dem nächsten internationale, ! Kongreß euer
Revision unterzogen ' ,-nrde ?.. . Auf Grund einer inter¬
nationalen Verständigung würden dir Sozialisten auch
die WiederMmachung oer Ungarn zugelügten Unge¬
rechtigkeiten herbeiführen:
Dir Wirtschaftsverhandlungen zwischen Deutschland und

/ i Frankreich.
Basel,  3 . April . Der Berliner Korresponbenr der

„Basler Nachrichten " erführt von unterrich .eter .Seite,
daß demnächst in,Paris die Wirtfchaftsverhandlungen
zwischen Deutschland und Frankreich , beginnen . Die
deutschen Delegierten sind bereits in Paris eingetroffen



In gewissen Fragen sollen die Franzosen zu Konzessio¬

nen bereit sein, vor allem in der Frage der Einfuhrliste,
von der Deutschland eine beträchtliche Anzahl von Lurus-

artikeln gestrichen wünscht . Die deutschen Unterhändler
werden auch verlangen , daß die Deutschen endlich Roh¬

materialien erhalten . Auch die berechtigten Klagen der

deutschen Regierung über das Loch im Westen , das der

deutschen Wirtschaft einen unermeßlichen Schaden zuge¬

fügt habe , sollen endl .ch berücksichtigt werden . Die inter¬

alliierte Kommission hat zugestimmt , daß die deutschen

Zollbehörden ihre Tätigkeit in den besetzten Gebieten

wieder aufnehmen und die Militärbehörden angewiesen,

worden sind , für die Durchführung dieser Bestiminung
Sorge zu tragen . Auch soll gegen die K rruption unter

den untergeordneten militärischen Stellen der Vesatzungs-

truppen aufs schärfste vorgegangen werden.
Aufruhr der irischen Emn-I e ner.

London,  5 . April . In der Nacht zum Ostersonntag

wurden zahlreiche Polizeireviere und Kasernen in Ir¬

land von den Sinn -Feinern angegriffen . Gleichzeitig
wurden in Dublin drei Steuerämter in Brand gesteckt,

ebenso die Ämter in Cork . In Belfast drangen die Auf¬

rührer in das Gebäude der Pensionsbehörde und derBank

von Irland ein und vernichteten viele Akten . An vielen

Stellen wurden die Telegraphen - und Fernsprechleitun¬
gen durchschnitten.

Dir neue dänische Ministe.'liste.
Kopenhagen,  6 . April . Se .t der Verkündigung j

des Generalstreiks am Samstag war de Doü .sstimü .ung «

immer drohender und erregter geworden . Am Samstag
abend fanden in verschiedenen Teilen der Stadt reg .e-

rungs - und königsfeindliche Kundgebungen statt . Ange

fichts dieser Lage berief der König am Samstag abend

die Parteiführer zu sich und hatw mit ihnen die ganze

Nacht h .ndurch währende Besprechungen über die poli¬

tische Lage . Um 4 Uhr morgens teilte er dem Ministe¬
rium die Verabschiedung mit . Um 6 Uhr morgens berief

er im Einve . stondnis mit den Parteiführern den Ober¬

vormund Friis , einen anerkannt tüchtigen Staatsbeam¬
ten zu sich und übertrug ihm die Neubildung des Kabi¬

netts . Gegen Mittag konnte Friis bere .ts seine Mini¬

sterliste vorlegen.
Kurze Nachrichten.

— Die Wiedergutmachungskommission hat die deut¬

schen Vorschläge abgelehnt und besteht auf Ablieferung

sämtlicher Schiffe über 1600 Tonnen und der Hälfte der

Schiffe von 1000 — 1600 Tonnen im Firth of Forth.

— Der bisherige 'Minister für Schleswig , 'Hansen , ist

zum General - Kommissar für Nord - Schleswig er¬
nannt worden.

— Staatskanzler Dr . Renner wird bei seinem Besuche

in Rom im Vatikan dem Papste und dem Kardinal¬

staatssekretär Gasparri einen Besuch abstatten.
— Aus Santiago de Chile wird gemeldet , daß die chi¬

lenische Regierung am Donnerstag deni amerikanischen
Gesandten eine Erklärung zustellte , in der sie sagt , daß

sie nicht willenssei , in dem Konflikt mit Bolivien eine

Vermittlung der Vereinigten Staaten oder einer anderen

Macht anzunehmen.
— De Schlußversammlung der Friedenskonferenz

wird , wie Nieuwe Courant aus London meldet , in Paris

abgehalten werden.
— In der Nacht zum 5 . April morgens 2 Uhr beaann

in Holland die Sommerzeit.
— Der Nieuwe Courant meldet aus Washington:

Kriegssekretär Daniels teilte i. Senatsausfchuß für Ma¬

rineangelegenheiten mit , daß Japan die Karolien , Ma¬

riannen und die Marschall -Inseln eifrig befestigt . Ferner

teilte Daniels mit , daß Japan ein großes Flottenvrn-

gramm vorbereitet.
— Die englischen Blätter melden , daß in San -Remo

außer der Alliiertenzusammenkunst auch eine Zusammen-

Jm trauten Wenchaus.
Roma » von E . v . Winterfeld -Warnoiv . 45

«j'ag war für die Beschcernng der Kinder bestimmt,

n d Lunte Linchen stand dazwischen 'und sah halb glücklich,

, a >b verlegen ans den vornehmen Besuch , dem sie erst einen

EmM srcimachen mußte.
„Ach, entschuldigen Sie nur , Fräulein Brachmann , e8

liier heute jo bunt a» § ; aber imsere Kinder müssen doch

iur Fest Laben , und eS gehört so viel dazu , bis man für alle

sorgt hat . Diernnddreitzig habe ich. Das ist etwas reichlich;
l.ver es macht so viel Freude ."

„Es sieht so lustig aus,"  sagte Gilfe freundlich , „und

,, -enn ick Sie nicht störe , Fräulein Becker , dann bleibe ich

e .rn'it Augenblick ."
„Ach, sagen Sie doch Tante Linchen , wie sie alle sagen ."

bat bas alle ' Fräulein . „Ich weiß manchmal selbst gar nicht

>uehr, wie ick eigentlich heiße . Taiite Linchen bi » ich stets

für meine Kinder gewesen , und nun sind sie alle schon groß

und habe » selbst Kinder , die nun bei mir zur Stunde kom-

,mn . Losagen die Müller Tante Linchen , und die Kinder

ji ,i »'z wieder ."
" „ sind Sie hören 'S gern und sind glücklich dabei ?"

„Freilich , freilich !"' DaS kleine Persönchen hantierte emsig

r>r : n,nt den Federbällen und Spielzeugschachteln.

„Sie verzeihen doch, Fräulein Brachmann , wenn ich hier

inaner eiu bischen Ordnung schaffe ? ES ist noch so viel zu

peso ' .,en , und um vier Uhr soll alleS fertig fein ."

„Selbstverständlich k Könnte ich Ihnen nicht «in bißchen

Helsen ? Ich habe ja nichts zu tim ."

Tante Linchen wiegte zweifelnd den Kopf . „Ach nein,

das dürste ich doch wohl nicht wagen , daL wäre doch zu viel

verlangt ."
„Aber warum denn , Tante Linchen ? Ich tue es ganz ge*

miß jehr gern !"

„Ja . wenn da« f« ist I Denn Sie mir die Zettel schreiben

wollte » , die Zettel mit de» Namen der Kinder , banil könnt«

ich sie immer gleich an die Sache » aristccken ; aber eS ist »vohl

doch zu viel oerlai 'gll"

Kunst zwischen dem König von Italien und dem Präsi¬

denten Deschanel stattfinden wird.
— Die japanische Negierung veröffentlicht eine Note,

in de.- sie erklärt , Japan werde seine Truppen aus Si¬

birien zurückziehen . Dies fei aber vorläufig noch nicht

möglich , solange die Sicherheit der japanischen Personen

und Sachen in Sibirien nicht gewährleistet sei und solange

die Ruhe in den Japan zunächst gelegenen Ländern nicht

iviederhergestellt fei.
— Aus Konstantinopel wird gemeldet : Der Rücktritt

des Kabinetts Salih Pascha wird amtlich mitgeteilt.

Tewfik Pascha oder DuM d Ferid werden die Bildung
eines neuen Kabinetts übernehmen.

— Das griechische Kommando in Smyrna hat die

griechischen Staa .sangehö . i^en in Kleinasien , die in der

griechischen Besatzungr -zonc wohnen und die u .ter die

Iahrcsklassen 1910 -14 fallen , u -iter die Waffen gerufen.

Heimatdienst.
Hachenburg , den 8 . April 1920

— Eine telephonische Verständigung  mil

Frankfurt a . Main ist heute Morgen nicht möglich ge¬

wesen , weil Frankfurt mit franz . Truppen des tzt ist und

Telephongespräche nach auße h lb verboten sind.
—. Das Ost er weiter  dieses Lahres Hütte besser

sein können , als es sich an den Feiertagen präsentierte.
Mau kann nicht gerade von einem verregne en Feste

sprechen aber zufriedengestellt waren sicherlich kaum die

allerbescheidensten Eemü er . Stark besucht waren ledig

lich die Gotteshäuser , wäh end der Ostcrspazicr ang stark

unter der Unzuverlässigi .e .t der Witterung zu leiden hatte.

— Preiserhöhung für Zuckerrübensaft .Die

Reichsrllbensastgesellschaft gibt in einem Rundschreiben
an die Verteilungsstellen die neuen Preise für Zucker¬

rübensaft im Betriebsjahr 1919 -20 bekannt . Gemäß Er¬

laß des Reichswirtschaftsministeriums sind für den ostdeut

scheu Bezirk auf alle Lieferungen ab 1 .März ds . 2s.

die Preise wie folgt festgesetzt worden : Berechnungs¬
preis der „R . R . G ." für 50 Kilogramm Reingewicht

ausschließlich Faß 95 .50 Mark , Großhandelspreis für

50 Klgr .Reingewicht ausschließlich Faß 111 Mark,

Kleinverkaufspreis für 50 Klgr . Reingewicht ausschließ¬

lich Faß 146 Mark . Bei Festsetzung der gesamtenPreise
ist die Umsatzsteuer mit 1pä % berücksichtigt worden.

— Sonnt die Betten!  Es kommt nicht selten

vor , daß Federbetten im Winter und Frühling feucht wer¬

den . Man spricht dann von „zähen " Linnen . Solche

Betten sollten jetzt täglich in die Sonne gelegt , hin und

wieder aufgeschüttelt und auf die andere Seite gelegt

(gewendet ) werden . Doch empfiehlt es sich jetzt noch

nicht , Federbetten auf dem Rasen zum Trocknen au . zu-

breiten , da die Erde noch zu viel Feuchtigkeit enthält.

Man hänge die Kissen und Betten an Leinen , oder lege

sie an 's offene Fenster , auf 's Dach usw . Besonders die

Betten kleiner Kinder sind gehörig auszusonnen , seW

dann , wenn tze nicht feucht sein sollten . Auch nach der

Matratze , die in feuchten Schlafcäumen leicht Moderflecke

erhält , ist zu sehen . Gut ausgesonnte Federbetten , die

angenehm nach frischer Luft riechen , sind eine Wohltat für

jeden Menschen , dem seine Gesundheit und ein guter

Schlaf am Herzen liegt.
—Postalisches.  Die seit 1. Oktober 1919 für

den inneren deutschen Verkehr zuZelassenen nichtamtlichen,

d . h . im Privatwcge hergestellien Postkarten in der Größe

der Paketkarten (15,7 zu 10,7 cm) werden häufig in das

Ausland verschickt . Da nach den Bestimmungen desWelt-

postvcrtrages Postkarten im Auslandsverkehr die Ab¬

messungen von 14 :9 nicht überschreiten dürfen , werden die

größeren Karten von einigen Ländern als Briefe ange¬

sehen und mit der entsprechenden Nachschußgebühr belegt.

Bis zur Regelung der Frage durch den nächsten Weltpost-

Gilfr jedoch butte ihre Handschuhe abgeslcclft und den

Mantel ansgezogen.
„Was soll ich schreib?!! ?"
„Hier ist die Liste und da sind Zettel . Ach, daS ist herrlich,

denn meinen allen Augen lnl das Sch »eiben immer am we¬

nigsten gut . Und uu'uu uty 'ne 'linde aafttchea muß , dann
lachen meine Kinder immer ülx-r mich . Manchmal muß ich

sie jetzt doch schon nage » . >»rnn sie 'ne Maiäie fallen gelassen
baden oder wenn sie mit solch einem nenmadischen . reinen

Häkelmnslcr kommen , das ich ihnen abhäkei » soll . Ja . ja . man

wird all ; aber inan merkt es selbst gar nicht so wie die an¬
deren ."

Gilfe saß und schrieb Zettel , und dabei dachte sie : Wie

habe ich über diese srennickiche. gme Tante Linchen. gespottet!

Und nun möchte ich sie beneiden über ihre stille Freudig¬
keit.

Und Tante Linchen hob von neuem mi: „Ach . Fräulein

Brachmann , im » sind Sie solch eine beiühmte Sängerin gea

rvorde » . Wie köstlich muß das sein ! Ich baoe in den Zeitun¬

gen gelesen , wie man Sie geleiert hat . Wissen Sie , ich inöchte

eigentlich schrecklich unbescheiden sein : möchten Sie nicht mit

Ihrer Knust auch mal meine Kinde , glücklich machen '? Wenn

Sie znin Beispiel ein Lied sängen , wie : „Vom Hinimel doch,

da komm ' ich her, ich bring ' E ich gute , neue Mär !" — Ach,

wie wäre meine kleine Schar wohl glücklich ! Aber ich bin

unbescheiden , nicht wahr '? Ich bin immer unbescheiden , wenn

ich für meine Kinder bitte ."
Und ist doch so bescheiden für sich selbst , ergänzte Gilfe

in Gedanke » .
Laut sagte sie : „Wenn Sie glauben , Tante Linchen , datzich

den Kindern wirklich eine Freude damit »lache , will ich das

gern tun ." ^

„Ach, wie lieb von Ihnen , ivie lieb ist das ! Sehe » Sie,

damit machen Sie mich gar zu glücklich !"
„Liebes Frältlein Becker, ich glaube , Sie sind iininer

glücklich ."
„Ach ja . der liebe Gott hal 's recht gut mit mir gemacht.
Gilfe tonnte sich nicht «iithallen . zu sagen : „War 'S denn

nicht « » »ter so ? Eie sind so bescheiden und freundlich . Sie

sind gewiß immer glücklich geivcsen , weil Sie immer von

ollen geliebt turnt tu,"

Kongreß wird zur Vermeidung von .Nachteilen

ttach dem Auslande nur Karten in der Größer,
liehen Postkarten zu verschicken . — Fortan hO
wohnliche und eingeschriebene Briefsendungen u
nach Spanien und Portugal mit d utschen cm

Hamburg befördert werden . Die Sendungen aji
in die Augen fallenden Vermerk „über HamblirW
Beförderungsdauer bei unmittelbarer Fahrt

9 — 10 Tage . Näheres bei den Postanstalten '

~ Die Titel der Richter.  Wie der $L

geschrieben zvirch sollen die Titel im Richterm «̂

lich eingeschränkt werden . In erster Linie soiŝ s?
zeichnunglM Amtsgerichtsrat , Landgerichtsrat , i

Geheimer Iustizrat und Geheimer Oberjusti rörA
fall kommen , was auch für die Anwälte gilt, **

wird d . Tckel Staatsanwallschaftsrat nicht mehr,,
werden . Offen geblieben ist noch die Frage . ^
zcichnung Staatsanwalt weiter bestehen soll. J

lich der Titelfrage bei den mitckeren und unters!
tcn sollen erst die Vorschläge der Einzelstaaten
werden . Als sicher kann gelten , daß die tz-

Gerichtsschreiber in Fortfall kommt und dnrchZ
deren Titel ersetzt wird . ]

— Der Papstund die Frauenkle  ibyxl
aus Rom geschrieben wird , fand dort kürzlich J»
greß italienischer Frauenvereine statt , nach b| !F

endigung eine Abordnung im Vatikan empfanM
Bemerkenswert an dem Empfang war , daß ^ jJ
dikt die Gelegenheit benutzte , in scharf mabnenÄ
dikt die Gelegenheit benutzte , in scharf mahnen^
ten gegen dir neue Frauenkleidung Stellung m

u . die Damen bat , alles zu tun , was in ih^ „ |

stünde , um der entsittlichenden Wirkung der ^

Kleidung enta ^genzuarbeiten . Er verh .hlte nichts
wohl verstehe , wenn Frauen sich schmücken iinb» ,

dem Manne zu ge sacken: man dürfe dagegen , nitfl

zusagcn ein Naturgesetz sei , nicht eifern : aber bi-[
hafte Mode , die gerade noch das Notdürftigsü'
und offensichtlich auf die Sinne des Mannes mi
wirken solle , könne nicht abscheulich genug benad

den und verdiene die allerschärfste Verurteilung . !
— Kann der Hausgarlen dem  9JIiet «J

zogen werden,  auch wenn der Vermieter ^

ein anderes Gartenstück ersetzt ? Eine EmsM
dieser Frqge , die von prinzipieller Bedeutung säri

wurde dieser Tage vom Amtsgericht Gießen ge. 1
Spruch des Gietzener Mieteinigungsamtes uu

Mieter , der ihm laut Mietverlrag zustehende E..r^
in imc Weife entzogen , daß ihm ein Ersatzstück in«

deren Straße , also nicht direkt beim Hause
wurde . Der Mieterverein gab dem Mieter denÄ

den Spruch des Mieteinigungsamtes hinweg esD
gerichtliche Entscheidung ankommen zu lassen. IF

gericht , wo der Vermieter auf Grund des Spn

Mieteinigungsamtes Klage anstrengte , en .schied^
des Mieters , da ln diesem Falle das MieteiniW

seine Zuständigkeit überschritten habe , sei j

— obwohl se.ne Befugnisse im übrigen sehr !wi:J
sei daher rechtsunwirksam . Vor d .m Alieckinm

hätte die Angelegenheit höchstens im Vergleich
ledigt werden können . Weiter stehe die Aufm

Mieteinigungsamtes auch mit den BestimmmiNs
G . B . in Widerspruch , wo gesagt wird , daß
ter die gemietete Sache oder ein Teil derselben ch

digung des gesamten Mietverhältnisses nicht eiiW

den kann . Nachdem das Mieteinigungsamt ^
längerung des Mietverhältnisses ausgesprochen 1

es nicht befugt , diese Verlängerung auf einen.

gemieteten Gegenstandes zu beschränken.
Dmdrn, 6. April. Hier tagte eine größereV

sion , welche sich mit der Frage der LoslösUGt»
aus dem Verbände der Bürgermeisterei DaalBl
tigte . Die Frage war keine leichte , aber bei tel

„Ach nein , oo » allen wurde ich nicht geliebt.
der mich einmal lieben sollte , der hat es nicht ge

damals war ich gar nicht bescheiven nnd aar inchls

Ich war so anspruchsvoll , meine Ange » zii einem zu
der viel z» klng für mich war . Sehen Sie , bairfj
gar nicht zufrieden gewesen . Ich haderte mit ineineiitt
das mich nicht schön und nicht reich und nicht

gemacht hatte . I1»d als da mein gutes Mütterchenr
mir ihr « kleine Pension nun auch fehlte , da glaubst

zagen zu müssen . Ich fing a » , feine Handarbeiten^
um mein Leben zu fristen . Und es wurde mein
als ich erft meine Kinder hatte , da war ich z»s>

lebte nur für sie . Und so bin ich die Tante Liuche» i
die ich heute bin ."

„Und Sie haben nie wieder Kämpfe zu bestes
durch Ihre Liebe ?"

„Nein , da ? war vorbei ."
Gilfe hatte die Hände in den Schoß sinken laß

predigte ihr diese schlichte Lebensgeschichte ? ®i» ^
in so einfachen Gleisen verlaufen war . und bod)1

lauter zu ihr als manches wettbeivegeabe Eceig »^-.
Dies stille Lebe » eines stillen Mädchens war.

mäßig dahingegangen und hatte doch so vielen g(>s

viele der Frauen im Städtchen sprachen » och
keit vo » Tante Linchen , wie manche Kinüerhald
gefüllt , und in wie manches Kinderherz den
Guten gefäet ! Beispiele wirken mehr als Worte.

Und das Beispiel ihres freudigen , pflichttreu^
denen Wirkens war ein Same , der geiviß scho» ,

tige Frucht gebracht halte . Und die größte M
wohl heute.

Es gab ja keine verschiedeneren Naturen «1»
und die des alten Fräuleins . Gilfes Sehnen
gewesen , der Erfolg , der Beifall der Menge , dn

Eitelkeit , und daneben auch die heiße Liebe jUsZv

LinchenS Seimen ei » stilles Glück. Es wurde ih^
Da beschied sie sich und wurde die freundliche , »Li

arbeilslehrerin , die vielen nützte . Aber Gilfe
daß die Nützlicher «, Bessere , Wertvollere für ö«

daS glückliche , alte Fräulein war , deinr sie (4^
firfie Werte
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ju einem guten Resultat gekommen, Herdors
ist^ ^ inen eigenen Bürgermeister erhalten und zwarlviroV j 2uii. Die elf übrigen Genieinden leisten an
M" oe einmalige Abfindungssumme von 200,000

Der bisherige Wegebauverband wird aufgelbst
^bekommt Herdorf die Rückzahlung von 75,000 M.
^clehe diese Gemeinde im Laufe der Jahre zuviel ge-
^ «Neuwied, 5. April. Wuchergericht. Wie die letzte Sit-

^ so erbrachte auch die heutige wieder den Beweis,^ "̂ ickern Umfang noch in gewissen Teilen des Wester-
m{to5 Der Schleichhandel  blüht. Seit langem schon
^ f der Gendarmerie bekannt, daß die ledige Händlerin

raarete Weidenseller aus Wiesbaden fast wöchentlich
E Ortschaften des Westerwa'.des kam, u.n dort Lebens-
in tlel Allerlei Art zu hohen Preisen zu erwerben und

dann in Wiesbaden zu Wucherpreisen weiterzuver-
l uien Wahrend des Krieges ist die Angekla te ivcgen
meicher Vergehen schon mehrfach, and) mit Gefängnis,
vorbestraft- sie ging aber ihrem die Allgemeinh.it hin-
ttcktliai der Ernährung zu Gunsten einzelner veieyer Der
kraucher in hohem Ämße schädigenden Gewerbe immer
nriter nach, sodaß sie sich damit ein Vermögen erwarb,an Januar 1920 beschlagnahmte die Gendarmerie ihr
wieder in Elbingen Pakete, die 37 Pfund Kalbfleisch.
«Pfund Zucker, 15 Pfund Mchl und Butter enth ecken.
Statt der Vorladungz .Termin am ver:lassen.n S,ms-
taa zu folgen, ging die Angeklagte, wie sie heute auf Dor-
h4t zugeben mußte, wieder dem Schleichhand.l nach. —
Unter Berücksichtigung dieser ganzen Verhäitnijse ver¬
urteilte das Gericht sie zu einem Jahr Gefängnis und
10  000 Mark Geldstrafe. Die beschlagnahmen Lebens¬
mittel wurden eingezogen und Veröffentlichung des Ur¬
teils in mehreren Zeitungen angeordnet. Die Angeklagte
wurde in Haft genommen.

Frankfurt, 6. April. Das Bestehen der Frankfurter
Universität gefährdet. Die Universität Frankfurt am
Main ist in Geidschwierigkeitenge aten, die in kurzer
Zeit sie dazu nötigen können, sie zu schließen, wen.» sich
nicht Hilfe findet. Dadurch wären auch die Senckenberg
sche Raturforschende Gesellschaft und der Phchii.alishe
Verein gefährdet, die in-engen Beziehungen zur Univer¬
sität stehen. — Die finanzielle Grundlage der Frank¬
furter Universität bilden die Stiftungen von 12 Millio¬
nen Mark, die bei ihrer Gründung zur Verfügung gestellt
waren. Die Lage der Universität wurde von ^ ahr zu
Zahr mißlicher! selbst städtische Zuschüsse und andere
Zuwendungen vermochten dies nicht abzuwenden. Für
1920 ergibt sich schon ein Fehlbetrag von 600,000 Mark,
nach Inkrafttreten der neuen Besoldungsordn'ung wird
derselbe auf 1,5 Millionen Mark ana achsea. Ein An¬
suchen um Übernahme der Universität durch den Staat
oder Gewährung eines Zuschusses, das vor etwa einem
Zabre vom Kuratorium an d.e Regierung erging, wurde
abgelehnt. Neuerdings hat die Stadt Frankfurt be¬
schlossen, ihren Beitrag angemessen zu erhöhen, wenn der
Staat auch seinerseits einen ausgieoigen Zuschuß bewil¬
ligt. Sollte diese Hilfe nicht geleistei werden, so ist der
Bestand der Universität bedroht.

AMtliches.
Nr. K. G. 3356. Marienberg, den 6. April 1920.

Betreffend: Saatgut.
3m Lagerhaus des Konsume-Ve.eins Westerwald am

Bahnhof Marienberg steht eine Sendung Saat -Sommer-
weizen zum Verkauf an die Landwirte gegen Saatk .rten
bereit. Voraussichtlich wird in Kürze eine weitere Sen¬
dung Sommerweizen zu Saatzwecken eintrefsen.

Die Herren Bürgermeister-des Kreises ersuche ich um
sofortige ortsübliche Bekanntmachung.

Der Dorstzenoe des Kreisausfchu sser : Alriei._
Tgb.-Rr.K.G.3227 Marienberg, den 27. März 1920.

Terminkalender
Samstag, den 10. April 1920, letzter Termin zur Er¬

ledigung meiner Verfügung vom 8. Mürz 1920 K.G.
1132, betreffend Mitteilung über Mehlreserven in derGemeinde.

Der Vorsitzen de des Kretsausschusses : Ulrici.
Bekanntmachung.

,Es wird nochmals daraus hingewiesen, daß Anträge
M Gewährung von Darlehen aus Reichsmitteln zur
Fassung neuer Wohnungen spätestens bis Samstag, den^0- April ds. Fs. dem Kreisausschuß vorzulegen finb.

Du Herren Bürgermeister werden um sofortige Be-
«anntmachung ersucht.

Marienberg, den 1. April 192.
D« Borsizende des Kreisausfchussrs: Ulrici.

• 1547
Bei Westerburg, den 29. März 1920.

r* Pferde des Landwirts Christian Weber i
m ^ kd Herschbach ist die Räude amtlich sestgestellworden.

m
llt

Der komm. Landrat. 3 V : Ecken.

iÊilWüNachmgkilß.Stoßt Hachenburg
■in . Einladung

am Freitag, ssn 9. April, nachmittags5 Uhr,
Sitzung Hierselbst stattfmdenden Stadtoerordnetcn-

1 «... Tagesordnung:
-Erhöhung der Hebammengebühven Berichterstatter:

2 ^rau Schwinn. '
Rechnung von Dienstjahren auf das pensions-

3 sm^ ^ ^nstalter für verschiedene Beamte.
' ^ 9abe von Holz an die Bäcker. Berichterstatter:

^ ftr̂ Decker.
‘jlr^  dtt Handarbeitslehrerinnen auf Gewährung

B ^ rungszulagen. Be.ichterstatter: Herr Mies.9».,,̂ der Gebrüder Koch auf Verlängerung der
^°ustlst. Berichterstatter: Herr Junior

6. Antrag d. Nachtwächter auf Gehaltserhöhung. Be¬
richterstatter: Herr Münch.

7. Beitritt zum gemeinnützigen Dauvercin.
8. Hauchaltsvoranschlaa 1920.
9. Erweiterung bezw. Übernahme des Helenenstifts.

10. Einwohnerwehr.
11. Einrichtung von Sprechtagen seitens des HerrnLand-rats.
12. Anstellung eines Flurhüters. Berichterstatter: Herr

Münch.
13. Prozeßangelegenheiten.
14. Erhöhung der Grabgevllhren.
15. Abschluß eines Vertrages mit dem Herrn Landes¬

wegemeister.
16. Mietvertrag für das Finanzamt.
17. Antrag auf Bewilligung von Entschädigung für Un¬

fall an Feuerwehrleute .
18. Verschiedenes.
Hachenburg, den 6. April 1920.
Der Stadtverordneten-Vorsteher: D e w a l d.

Bekennt« Och*«i.
Es ist beabsichtigt, eine Einwohnerwehr zu bilden. Zu

diesem Zwecke lade ich die männlichen Einwohner Ha¬
chenburgs im Alter von 20—50 Jahren zu der am

Freitag, den 9. ds. Mts., abends 9 Uhr,
im Saale des Hotels zur Krone stattfindenden Ver¬
sammlung ergebenst ein.

Hachenburg, den 6. April 1920.
Der Bürgermeister: Kappel.

^lciscln ' erkaüf
am Freitaa , den 9 April ds. Js ., an die Ein¬
wohner der Swdt
vorn!.8—9 Uhr an die Inh derFleistckk. m. Nr. I—50

9—10 „ .. „ 51- 100
10- 11 „

„ 11- 12
nachm. 2 ^-3 .,

„ 3- 4 „
, 4- 5 „

5—0 „
,, 6—7 „

und zwar bei Metzger Krämer

» BoIzDerfteigerung! «
Dienstag ,ö. 13. Axr . mittags 1 Xtbv
beginnend sollen im hiesigen Gemeindewald Distr. Eichwiese
52 Gichenstämine zu 41,40 Festin.
26 Gschen
3 Ahorn
4 Kirsch baunrst.

versteigert werden.
Unnau, den 6. April 1920.

»e

ff

10,28
1,48
1,25

>f
jf
ff

Bürgermeisteramt.

gdmiwiiiWw.n
liuiiiiiüHfmmtui

Braver strebsamer
J WT 1U U? mSSSmU llt  U » fflld

| welcher sich im Gemeinde- und Rechnungswesen ausbilden
j will, fcenn sofort «intreten.i Bürgermeisteramt Höhn-Aröorf.

„ 101—150
, .. 151—200

.. „ 201—250
,. „ 251—300

, 301- ■350
„ „ 351- 400
„ „ 401 Sckl.

Die Abcmbe an die

i . m ii  i und.
J ? M » » g g -elcociLt,

kauft jedes (Quantum
I. Hrnet Nachf.. Limburg.

Salzgasse 8.
(Inh .: Max Büdel ),

Telefon 211.

Landbenölkerung' finde: ebenfalls innraens von 3 Uhr C:
statt und zwar bei Metzger Groß

Hachenburg, den 7 April 1920.
Der Bürgermeister.

rr * j*».u - —tit i i~*T-*Tiim ~r -irr

Anzeigen.
Kotzversteigerung
Montag ,12.April ,mittags 2 Uhr
werden auf dem Bürgermeisteramt Bölsberg  aus dem
Gemcinfchaftswald, Distrikt Höhr
30,59 Feftnr. Fichtenstammholz

1., 2., 3. Klaffe
öffentlich versteigert.

Bölsberg, den7. April 1920.;
Schmidt,  Bürgermeister.

DuM Verkauf!
Die am 26. März d. I . abgehaltene Eichenftamm-

holzoersteiaerüng, Distrikt Untereichahlenu. Totalität, 313
Stämme zu 116 Festmeter hat die Genehmigung nichterhallen und kommt

Montag , öen 12. April ös . Is . .
mittags 1 Uhr auf hiesigem Bürgermeisteramt wieder
zum Verkauf.

Rotzbach, den6. A-ril 1920.
Der Bürgermeister. Kunz.

^Bauerngut
- mit ca. 10 Morgen Land,
| guterhaltenem Wohnhaus,i Stallung und Vieh gegen
^ Barzahlung zu kaufen ge-
j sucht. Angebote mit Preis-

angabe befördert unter B.
i 1001 die Gefchäfisst. d. Zt.

Tausche
6 junge Enten

j gegenl 6 junge Hübner.
| evtl, auch Verkauf.
\ Capitain,Müschenbach.

| Ein schönes

tZQDlilSGilWBiD
j steht zu verkaufen in Lan¬

genhahn Haus Nr. 14
Ein schöner Jahr alter

RirtcnhiiiKi
steht zu verkaufen bei

2.  Margraf,
Hintermühlenb. Langenh.

Sprunqsähiger

Lahnbulle
zu verk ufen.

Richard Greis»
Langenbaum.

s00 Stück

§ichkkii « gspütr «nkn
6 Amp. Multiplex

zu verkaufen.
Otto Jung , Hof.

eis
empfiehlt

Karl Dasbach,
Drogerie, Hachenburg.

2fc

1

Fichtkilftnimchch-Nttknuf. Ein schweres
Im Wege des schriftlichen Angebots Kommen bei der

Kirchengemeinde Rotzbach

18  Fidjtenftämme
mit ca. 25 bis 30 Festmeter Inhalt zum Verkauf.
Angebote sind per Festmeter abzugebcn mit dem Vermerk,
daß Bieter sich den Verkaufsbedingungen unterwerfen
welche im Termin bekannt gegeben werden. Angebote sind
verschlossen mit der Aufsch ist ..Fichtenstamm olzverkauf"
bis zum 14. April 1920 nachmittags2 Uhr bei dem
Unterzeichneten einzureichen, woselbst eingegangene Angebote
in Gegenwart etwa erschienerB eter geöffnet werden.

Das Holz steht im Ort am alten Totenhof, wo das¬
selbe zur Einsicht genommen werden kann.

Roßbach (Westerw ld), den 5. April 1920.
Der Stellvertr. des Kirchenoorstandes

Schneider.

BRENNBOLZ!
zu kaufen gesucht, ferner

$i>aldbeftände!
,ur eewaung . A ^ stav Nebelung

Frankfurt a. M. Wittelsbacher-Allee 4.
Telefon Hansa 533.

I ArberLspfß 'rL
^ br. Wallach , wegen Futter-
i Mangel zu verkaufen.
! Wo, sagt die Geschäftsst.
! d. Bl. in Hachenburg.

jJagdhund
| graubraun, entlaufen. Wie-; derbringer erhält gute Be-
l lohnung. Abzugeben bei
I Willi Haas,
: Bretthausen, P . Neukirch.
I Ei noch gut erhaltener

j Küchenherd
? umzugshalber zu verkaufen.
! Wilhelm Weber,
\ Mörlen.,-
| Suche eine Breit -Dresch-
\ Maschine mit Doppelrei-
\ Niger.

Arthur Neeb, Pfuhl.

angekomnren.
Car ! Winter,

Hachenburg,

Zahle f.Winterfelle.
Füchse bis 460 Mb.
Iltisse „ 250 „
Kanin „ 18 „
Maulwürfe 3 bis 5 „
Hasen „ 20 „
sowie für alle Pelsselle höchste

Marktpreise.
P . Pr itzer, Kürschnerei
Hachenburg, Bahnhofstr.

Achtung Achtung!

Kauft Alimeinllc
wie Aupfer , Rottzutz,
Nlesfing, Blei, Zink,

Aluminium
zu hohen Dreisen!

Wilh. Wagner
Hachenburg, Hermstr.

Fußschweitz
ist häßlich,nasse Füße, -i eiche
Haut u. Wundl uf.,zerstört
teuere Strümps u. Schuh u.
verbr. furcht, übl. Geruch.
Drum fort damit! Sanitas-
Fußwasier verhindert jede
Schweißbild,trockn. wärmt,
konserv. Strümps u. Fuß¬
sohl, u. ist eine Wohltat u.
Erlösungf. Jederm. 2 Fl.
10 Wk. Sanilasverlag

Heidelberg 142.

8s !» rkZh!b!Zk̂ eir8l
zu haben in der

“ Tbnwp.



Warenhaus ^ fjachenburg. E

Fortsetzung der fcllliSCIB Verkauf  StilSTC der durch r SB?' ■
: oD:e
- viei'i1' ,

MLL Feuer Nasser und Rauch ^ T«
ein wenig ober gar nicht beschädigten Waren in allen Äbteilungen meines Kaufhauses.

Orotze Läger find noch vorhanden in:

Herren-, Dainen-, Mädchen - und Uirahen-Aonfektion , Danren-ssutz, Aleider - und Anzug -Stoffen,

Baumwollwaren , Herren-Artilreln , hüten , Nützen , Damen- und herren -LVäsche, Wollwaren,

Aurz - und Galanterie -Maren , Glas -, Porzellan- und Haushalt -Maren,

Möbeln , Tapeten. Lpielwaren.

Ir r Postrry,.

■B•
t

Sonder-Jfitgefeot!
Ein pack größerer und kleinerer Stücke Baumwollwaren
ca. l Pfund Mk 6.- Nur Einzelverkauf

Oer

Die Ri
' Gefechtsal

nigen Tao
daß die i
zurückzieh
sollten. '
tet zwari
erwähnte
gebrochen
gibt dieE
31. März
wodurchd
wundeteI
nunmehr
über Halt

' sen zurück
Bei die

.größere Ai
bAMN h.
beklagen, t
Horden, d
und gebrai
wie die A
der Trupp

fzu deförde
Die Köl

jelheiten:
lus Hc

.rau als <
konnte, wi
ẑu Syth-'N

. Roten Tru
feine Kindl

l mußte was
1ichick über"
Izeichnen ve

die im Sck
Um zub

imc Bande
ßräubt. T

hloß
t von
Difche-

faldiffpisle Büdingen-Erbach. 1: JKÄ !!
Braves katholisches

im Saale ö. Gastwirts Louis wiffer ,Büdingen

am Sonntag , cton II . April

4 Ahr nachmittags u . 77» Ahr abends.

1 Mre
Soziale Tragödie in 4 Äbten.

Arbeiter Kühn ist ein fleißiger, aewifsenhafter Mensch. Während er

sich im Schweiße seines Angesichrs, müht für Frau und Kind das tägliche

Brot zu schaffen, denkt die Frau nur an Puh und Tand . So spielt sich

spannend dos Drama von Anfang bis zu End. •

Aufzerdeiii reizende Lustspiele.
HMT Sie werden Tränen lacken!

a, fiamfterreife mit lifrsdermflen.
b. Lehmann und fein Liebchen.

o. Das Signalement.
Die Güte der Darbietung berechtigt uns zur Annahme, daß de Be¬

such außergewöhnlich stark sein wird. Besuchen Sie bitch daher nach

Möglichkeit die Nachmittagsvorstellung.

für Hausarbeiten gesucht.
Frau A. wisser,

Gut Farrenau,
Post Höchstenbach.

Alleres Fräulein oder
alleinstehende Witwe,

welche in allen vorkommen¬
den Hausarbeiten erfahren
ist, als

Haushälterin
baldigst gesucht. Gefl. Off.
unter A, K. IM an die
Geschäftsst. d. Bl . in Ma¬
rienberg. -

Suche zum baldigen Ein¬
tritt einen kräftigen

Jungen
der das Schmiedehandwerk
erlernen will. Derselbe kann
sich auch im Hufbeschlag
ausbilden.
Heinrich Scbinidt,

Schmiedemeister,
Hachenburg.

Pur die uns anläßlich unserer Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten säuert wir|

hierdurch unseren

IxerzllcOb -stezcL ZDsjrxk*

Hachenburg,
Essen, im April 1920.

Johanna Staudt HansBehnkeJ

300 mk.
Melohnung
die Täter nahmhaft macht, welche am
durch gewaltsame»! Einbruch der Werkzeugbude auf meinem

Haldenabbaubelrieb zu Lautzenbrücken3 Holzkarren, l

schmiedeeiserne Karre, diverse Werkzeuge, - Steingabeln,
Schippen, Hacken sowie einen kompleten Kipper ent¬

wendet haben, sodaß uh dieselbend. Gericht übergeben kann.

sichere ich demje¬
nigen zu. der mir
28. März 1920

m'
Im Ferneren mache ich hi rmit ausdrücklich

W

b darauf aufinerkjam, — da die Bestimmungen und

iH ^gmttlchen Verordnungen unsinniger Weise herunter¬
rissen worden sind, — düß das unbefugte Betreten

es Haldenabbaus, sowie der gesamten Feldbahn-

isj* geleise zu Lautzenbrücken, sowie des Schürfungs-
M selbesUN des Schachtes Schützenhost zu Nijterberg

ohne meine Erlaubnis oder irr amtlicher Befug¬
nis gegen Ausweis gemäß der pol zeilichen n.

bergamtlichen Verordnungen u. Bestimmungen
~ untersagt und hiermit verboten ist.

Ich lehne hiermit ein für alle Male jede etwaige

Veranrworurng jür derartige unoesugte gesetzlose Neber-

tretungen im Gefolge mit verursachten. Nnglücksfällen und

soustigeri Schäden Egend welcher Art ab. Ebenso werde

ich derartige unbefugte und rode Eingriffe in mein Eigen¬

tum ohne Nachsicht und Rücksicht zur Anzeige bringen.

Wilhelm Arzt , Ingenieur, Marienberg.
Vor Ankauf der Karren nnd des Kippers wird hier¬

mit ausdrücklich gewarnt.

Den Eingang von hochfeinen
Herrenstoffen in sehr preiswer¬
ter und bester Äualität für
Änzüge und Damen-Koftüme

- geeignet - - - - zeigt an
W. Krifft

Mahgeschütt für Herrengarberobe
Hachenburg , Älter Markt.

Tabak, Zigarren, Zigaretten
sehr preiswerte Partien , für Wirte und Händler,

offerieren . (HandelserlaubnE vom 23 8. 17).

Phil. Schneider G. m.' b. H.
Hachen urg , Tel . Nr. 2.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

tanen » nach langem , schweren Leiden

meinen liehen , guten/Dann , unser » guten

unvergesslichen Vater , Schwiegervater

und Grossvater , Derrn

M Mi!Mur.Hei)
int 63 . Lehensjahre heute zu sich ab- j

zürnten.

Die trsiitrndesi
Kroppach , den 6 . April 1S20.

Die Beerdigung findet am Freitag, den

April 1920, nachmittags 3 Uhr statt.

T

saiDgnnen
Gießkannen
Garfsogeräte.
Drahtgeflecht

C. d. Saint George.

IDa .xilsisa .g 'xa .ia .g ’.
Für die vielen Beweise herzlicher

nahm -- bei der Beerdigung unserer lieb
EntschlafenenM A»MPüilspii Kitt

geb . Kunz
sowie die vielen Kranzspenden,
unsern tiefgefühlten Dank.

F -'-arsM?« M

Hachenburg , den 7. April 1920

N d

tzer

öuj
t nc
^ppr

Ml- f8M8W
Im Australe der Ww . WUü. Mergler

Donner t ^ g , den 8 . ÄpGt!

abends 8 l/2 Uhr in der Wirtschaft Ka

ca . 800 Ruten - Feld und
in mehreren Loosen auf 3 Jahre meistbiet. zur

Schaar,  Vroz

Irlicĥ
eiiecke

»e war

^irkuntrat
hatte,

^ ' .erzä
liniert

L , DoMkrieä

gegei
von

Nrith
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